
VON JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim. Warum will Ulrich
Kros in Nieheim Bürgermeis-
ter werden? „Weil ich gerne für
die Dinge, die mir am Herzen
liegen – und Nieheim liegt mir
sehr am Herzen – Verantwor-
tung übernehme!“, sagt der
promovierte Tierarzt. Obwohl
er dabei sehr gelassen wirkt,
entgeht seinen wachen Augen
nicht die kleinste Regung.

Aufgewachsen ist der im Mai
1970 geborene Bürgermeister-
kandidat des SPD-Stadtver-
bands Nieheim in Entrup. Das
Abitur machte er am Gymna-
sium St. Xaver in Bad Driburg.
Von daher rührt die Freund-
schaft zum Kabarettisten Tho-
mas Philipzen – andere Freund-
schaften scheinen bei Kros eben-
falls lange zu halten, denn beim
Besuch der NW ist der ehema-
lige Kollege Günter Hartmann
mit Tochter Elisabeth als Ferien-
gast in Nieheim. Dr. Hartmann
arbeitetals Tierarztund Entwick-
lungshelfer im Sudan.

Zwischen Abi und der Ende
1998 erfolgten Promotion zum
Dr. med. vet. in Göttingen lie-

gen das Studium an der Tierärzt-
lichen Hochschule Hannover
und eine dreimonatige Reise mit
seiner jetzigen Ehefrau Petra Rei-
neke durch Peru und Bolivien.
Als Tierarzt arbeitete Uli Kros ab
1999 im schwäbischen Möttin-
gen.

Im Jahr 2000 trat er ein Refe-
rendariat bei der Bezirksregie-
rung in Detmold an und wurde
danach 2002 beim Kreis Lippe
insBeamtenverhältnis übernom-
men. Seither ist
er dort im Veteri-
näramt vorran-
gig für die Tier-
seuchenbekämp-
fung zuständig.

Verheiratet ist
Uli Kros seit Mai 1998 mit der
ebenfalls in Nieheim aufgewach-
senenErgotherapeutin Petra Rei-
neke. Gemeinsam haben sie die
drei Jungs Paul (9 Jahre), Anton
(7 Jahre) und Jakob (5 Jahre). Es
sind „Draußenkinder“, die sich
in Nieheim „sauwohl“ fühlen,
ist zu erfahren.

Nachdem die junge Familie
zunächst in der Nähe von Det-
mold wohnte, fiel 2004 die Ent-
scheidung, nach Nieheim zu-
rückzukommen und hier ein

Holzhaus zu bauen. „Wir haben
in der Zeit, als wir nicht in Nie-
heim lebten, mit etwas Abstand
zum Heimatort und zur Familie
wichtige Erfahrungen sammeln
können“, sagen Uli Kros und Pe-
tra Reineke. „Das hat den Blick-
winkel erweitert.“

Petra Reineke, die sich beruf-
lich befristet ausgeklinkt hat
und ganz den Kindern widmet,
ist fest davon überzeugt, dass ihr
Uli ein geeigneter Bürgermeister

ist. „Er hat gute
Ideen, kann ge-
duldig zuhören,
ist tolerant, hat
ein großes Herz
und überlegt ge-
nau,bevorerhan-

delt“, zeigt sie seine Stärken auf.
Außerdem sei er ein liebenswer-
ter Mensch, der die Vordenker-
rolle übernehmen könne.

Hilft er im Haushalt? Ein Au-
genzwinkern zwischen den Ehe-
partnern, und dann die Ant-
wort: „Ja, als Handlanger nach
Anweisung.“

Wer gibt bei Meinungsunter-
schieden nach? „Wir können
lange und ausgiebig diskutie-
ren“, sind sich beide einig. Und
wo hängt es beim Kandidaten?

„Er kann sich nur schwer von
Dingen trennen, konsequentes
Aufräumen ist nicht seine Lieb-
lingstätigkeit“, nennt sie eine
Schwäche, die er in ihrer Abwe-
senheit bereits für sich selbst er-
kannt hat.

Und sonst? „Ich kann Men-
schen, die mit einem Anliegen
kommen, schlecht unterbre-
chen“, sagt er, „das fordert oft zu-
viel von meiner Zeit. Daran
muss ich arbeiten. Außerdem
reagiere ich manchmal zu emo-
tional.“

Hobbys? „Ich spiele immer
noch gerne Saxophon bei der
Gruppe Gegenwind, ich fotogra-
fiere gerne, komme aber kaum
dazu, weil ich neben Familie
und Beruf ehrenamtlich aktiv
bin.“ Wo? „Zum Beispiel im Hei-
matverein Nieheim und im
Eine-Welt-Kreis Entrup.“

Hat man als Kandidat der
SPD in Nieheim Chancen? „Ja!“,
sagt Uli Kros energisch. „Da ich
als Person antrete, die den Partei-
gedanken nicht in den Vorder-
grund rückt, glaube ich, dass ich
von allen wählbar bin.“

Und wenn es trotzdem nicht
klappt?„Wer, so wie ich, mitEhr-
geiz für sich und die Sache

kämpft, dem würde eine Nieder-
lage natürlich wehtun. Anderer-
seits halte ich mich für einen gu-
ten Demokraten, der Wahlen
und Wahlergebnisse respektiert.
Meine Kollegen in Detmold
aber würden sich freuen, wenn
ich bliebe.“

Kann Dr. Kros sich vorstellen,
als SPD-Bürgermeister mit ei-
ner CDU-Mehrheit zu regie-
ren? „Kann ich schon“, sagt der
Kandidat, „wenn man nach der
jeweils besten Lösung eines Pro-
blems sucht und die Dinge prag-
matisch angeht, erscheint mir
das nicht unmöglich.“

Wie schätzt er die Aufgaben
des Bürgermeisters ein? Uli
Kros: „Sicher schwierig, aber
auch spannend und lösbar.“
Und um genügend Zeit für die
Familie zu haben? „Muss man
sich an einen straffen Arbeits-
plan halten.“

VON HEINZ TROMPETTER

¥ Steinheim. Die hellen und
warmen Tage des Sommers lie-
gen über dem Naherholungsge-
biet Steinheimer Holz. Mähdre-
scher bringen den reifen Weizen
ein. Jagdsignale des Jagdhornblä-
serkorps ertönen im Steinhei-
mer Wald. Dieser Nachmittag
der Aktion „Steinheimer Kinder-
ferienspaß 2009“ sollte – wie
sich hinterher herausstellte – für
19 Kinder und deren Begleitper-
sonen zu einem unvergesslichen
Naturerlebnis werden.

Mitglieder des Hegeringes
Steinheim, Leitung Hegeringlei-
ter Alfons Brüntrup sowie Diet-
mar Kulke, Franz Niehörster

und Heinz Trompetter, waren
zum wiederholten Mal für die-
sen Tag aufs Beste vorbereitet.
Nur für Bratwurst und Erfri-
schungsgetränken wären längst
nicht so viele Kinder zum Park-
platz Steinheimer Holz gekom-
men.

Unter aufziehendenQuellwol-
ken ist es angenehm warm.
Laub- und Nadelhölzer spenden
mit ihren gewaltigen Blatt- und
Nadelschirmen eine erqui-
ckende Kühle. Aber Mücken,
die sich unter dem Blattwerk ver-
stecken, können schon recht läs-
tig sein. Vor Begeisterung kaum
zu bremsen, fiebern die Kinder
diesem Nachmittag geradezu
entgegen.

Nach dem Jagdsignal „Begrü-
ßung“, äußert sich Hegeringlei-
ter Alfons Brüntrup zum Auf-
takt der Exkursion erfreut ob
der guten Resonanz: „Herrlich,
dass auch in diesem Jahr so viele
Kinder ihre Eltern überreden
konnten, mit zu uns zu kom-
men.“

Beim Hörnersignal „Auf-
bruch zur Jagd“ pirscht die
bunte Gruppe tapfer davon.
Dietmar Kulke, Obmann für
„Lernort Natur“, geht sofort
aufs Ganze mit der Frage: „Was
ist der Unterschied zwischen ei-
nem Jäger und einem Förster?“
Postwendend haben Nina und
Lara Mertens die richtige Ant-
wort parat. Mit unzähligen Fra-

gen überhäuft, gibt Dietmar
Kulke sein Wissen geduldig wei-
ter. So kann man von dem Gym-
nasiallehrer und Jäger Kulke et-
was über die Naturverjüngung,
Fuchsbandwurm und über üble
Zeckenbisse erfahren. Mit der
Frage: „Was kann man dagegen
tun, was muss hier beachtet wer-
den?“, melden sich nun die El-
tern der Kinder zu Wort. Am
Rande entdeckt eine kleine
Gruppe einen „Trampelpfad“,
der sich als Wildwechselpfadent-
puppt. Einige Meter weiter
wächst roter Sauerklee. Dietmar
Kulke zupft ein paar Stiele aus
dem feuchten Waldboden und
verteilt sie an die Kinder mit
dem Hinweis: „Auch das darf
man essen!“

Natürlich warteten die Kin-
der auch in diesem Jahr wieder
auf die handgeschnitzten Holun-
der-Trillerpfeifen, angefertigt
und ausgehändigt vom Hege-
ringleiter Alfons Brüntrup per-
sönlich. „Warum Holunder-
zweige?“ wird mehrstimmig ge-
fragt. „Weil der Kern des Holun-
derholzes aus Mark besteht“,
gibt Alfons Brüntrup bereitwil-
lig Auskunft.

Nach weiteren Erkundungen
endet der kurzweilige Ferien-
spaß in der „Schutzhütte“ mit
dem Verzehr von duftenden
Bratwürstchen. Sponsor ist seit
Jahren das Hegeringmitglied
Hubert Helmes, Rolfzen. Müde,
aber glücklich, treten am frühen
Abend beim Hörnersignal „Auf
Wiedersehen“ die Kinder mit ih-
ren Begleitern den Heimweg an.

¥ Nieheim (kö). In einer Re-
kordzeit haben es die Bauhand-
werker der Firma Kukuk ge-
schafft, am Eingang zur Kern-
stadt Nieheim einen Verkehrs-
kreisel zu bauen. Pünktlich zum
Ende der Sommerferien ist da-
mit ein Unfallschwerpunkt und
Gefahrenpunkt für Fußgänger
und Radfahrer beseitigt worden.

So richtig gewöhnt haben sich
die Verkehrsteilnehmer in Nie-
heim an den Kreisel allerdings
noch nicht, denn ersten Berich-
ten zufolge fuhr ein besonders
schneller Eilzusteller ebenso ge-
radeaus und mitten über diese
neue Insel, wie ein eiliger Land-
wirt im Ernteeinsatz.

Dieses, obwohl große Hin-

weisschilder an der L 755 auf die
neue,und seit Jahrzehntengefor-
derte Entschärfung des Kreu-
zungsbereich hindeuteten. Mit
einem Tanz auf der Inselmitte
sollen dem Vernehmen nach ei-
nige Nieheimer Damen bereits
gezeigt haben, dass man nicht
nur links herum fahren, son-
dern auch links herum tanzen
kann.

Ob die Damen den Inseltanz
wiederholen, und welche Beklei-
dung dafür vorgesehen ist, ist
noch nicht sicher. Sicher ist
aber, dass der seit dem Freitag
letzterWoche nutzbare Kreisver-
kehr eine große Entlastung für
Nieheim am Ortseingang Rich-
tung Bredenborn darstellt.

¥ Holzhausen (kö). Um die
Kosten für die Innenrenovie-
rung ihrer Pfarrkirche St. Johan-
nes Baptist aufzufangen, starte-
ten die Holzhauser Vereine ei-
nen wahren Spendenmarathon.
Die letzte große Spende über
1.000 Euro überreichte der Vor-
stand der Seniorengruppe am
vergangenen Sonntag beim
Pfarrfest an Pfarrer Heribert Es-
ter.

350.000 Euro Kosten verur-
sachten die umfangreichen Sa-
nierungsmaßnahmen an dem
1676 erbauten Gotteshaus. „60
Prozent davon übernahm die
Erzdiözese, den Rest musste
Pfarrgemeinde aufbringen“, er-
läuterte Architekt Stephan
Dreier den Kostenplan.

Für das kleine Holzhausen ein
dicker Batzen Geld. Um so mehr
freute es Pfarrer Ester und die
Verantwortlichen des Kirchen-

vorstands, dass sich die Bürger
so spendabel zeigten. Bevor die
Senioren in ihre Vereinskasse
griffen, tat dies bereits die örtli-
che Frauengemeinschaft (kfd).
Sie stiftete 1.000 Euro. Mit 1.000
Euro, die er vom „Gremium
Windräder“ bekommen hatte,
zeigte sich der Schützenverein
ebenfalls recht großzügig. 2.470
Euro stellte schließlich der Pfarr-
gemeinderat Holzhausen zur
Verfügung.

Rund 2.500 Euro kommen
aus einer seit 50 Jahren für die
Unterhaltung der Kirche durch-
geführtenKornsammlung. Aller-
dings wird heute nicht mehr
Korn, sondern Bares gesam-
melt.

Wie viel Geld der Pfarrge-
meinderat nach dem jetzt gefei-
erten Pfarrfest beisteuern kann,
wird sich erst nach der gewissen-
haften Auszählung zeigen.

¥ Als Höhepunkt des Ferien-
spaßes entpuppt sich jedes
Mal das Eichhörnchenspiel.
Wie von einem Hornissen-
schwarm gestochen schwär-
men die Kinder einen steilen
Berg hinauf, um den geeigne-
ten Platz für den „Wintervor-
rat“ anzulegen. Als Sieger tra-
ten hervor: 1. Luis Nolte, 2.
Nina Mertens, 3. Joleen Nie-
hörster. (htr)

¥ Vinsebeck. Der Schnatgang
mit Bergfest der Jungschützen
findet am Samstag, 15. August,
statt. Zu Beginn geht’s auf Wan-
derschaft, die um 16 Uhr an der
Turnhalle beginnt. Das Bergfest
startet gegen 19 Uhr an der Grill-
hütte. Für Speisen und Getränke
ist gesorgt.

Spendenfreudig: Einen Scheck über 1.000 Euro übergab der Vorstand
des Seniorenvereins an Pfarrer Heribert Ester für die Sanierung und In-
nenrenovierung der Pfarrkirche. Das Foto zeigt (v. l.): Renate Ridder,
AgnesBenteler, Annemarie Lensdorf, Pfarrer Heribert Ester, stellvertre-
tender Vorsitzener des Kirchenvorstands, Theo Arens, Gabriele Bödde-
ker, Architekt Stephan Dreier sowie Anna Weber. FOTO: JOSEF KÖHNE

Überblicke: Von der Bank am Ende des Hausgrundstücks aus haben Dr. Ulrich Kros, seine Frau Petra Reineke sowie die drei Buben (v. l.) Paul, Jakob und Anton einen herrlichen
Blick auf Nieheim. Nach der Bürgermeisterwahl will sich der Kandidat der SPD zunächst einen genauen Überblick über die Finanzsituation der Stadt verschaffen. FOTO: JOSEF KÖHNE
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Beliebtes
Spiel

MitEhrgeizdasAmtantreten
Dr.Ulrich Kros bewirbt sich als SPD-Kandidat für das Bürgermeisteramt in Nieheim

Linksrum: Das neue Verkehrszeichen steht nicht im Zusammenhang
mit dem Kommunalwahlkampf, es weist vielmehr die Verkehrsteilneh-
mer auf die Fahrtrichtung im neuen Kreisverkehr hin. FOTO: JOSEF KÖHNE

NaturalsFerienspaß: Zum wiederholten Mal nahmen Kinder und deren Eltern das Angebot an, mit Jägern
des Hegeringes, den „Lernort Natur“ beim Ferienspaß kennenzulernen. Das Bild zeigt die Gruppe von 19
Kindern im Steinheimer Holz mit den Initiatoren der Veranstaltung (hintere Reihe): Franz Niehörster, Lei-
ter des Jagdhornbläserkorps, (2. v. l); Alfons Brüntrup, Hegeringleiter (3. v. l); Dietmar Kulke, Obmann
Lernort Natur und Leiter der Exkursion (4. v. l). FOTOS: HEINZ TROMPETTER

Lernort Natur: Dietmar Kulke,
Obmann für Lernort Natur der
Steinheimer Jägerschaft, präsen-
tiert den begeisterten Kindern ei-
nen Kauz.

»Gute Ideen,
tolerant und
großes Herz«

¥ Bredenborn. Auch für die äl-
tere Gemeinschaft in Breden-
borngeht die Zeitder Sommerfe-
rien zu Ende: Die Senioren der
Gemeinde Bredenborn treffen
sich nach der Sommerpause das
erste Mal wieder am Mittwoch,
12. August. Beginn ist um 14
Uhr im Pfarrheim.

InNieheim
geht’srund!

Kreisverkehr wurde noch vor Schulbeginn fertig

Bergfestund
Schnatgang

Seniorentreffen
amMittwoch

VonKäuzenundanderenWaldbewohnern
Kinderferienspaß „Lernort Natur“ mit der Steinheimer Jägerschaft

EinDorfengagiert
sichfürdieKirche
Umfangreiche Arbeiten kosten 350.000 Euro
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